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Oltmanns 2007). Nahezu das gesam-
te regelmäßige niedersächsische Brut-
vorkommen (ca.  50–60 Brutpaare) 
befindet sich auf den Ostfriesischen 
Inseln im Nationalpark „Niedersäch-
sisches Wattenmeer“ (Di er sch ke  
2008). Das entspricht einem Anteil 
von 33–89  % des gesamtdeutschen 
Brutbestandes der Sumpfohreule 
(nach Mädlow & Model 2000). 
Der Bestand auf den Ostfriesischen 
Inseln ist stabil (Abb.  1, s. auch 
Koffijberg et al. 2006). Es ist, neben 
einem kleinen Brutvorkommen von 
1–3 Paaren auf Amrum, das einzi-
ge regelmäßige Brutvorkommen von 
Sumpfohreulen in Deutschland und 
anscheinend weitgehend unbeein-
flusst von Invasionsjahren in Abhän-
gigkeit von Mäusegradationen (vgl. 
Mannes 1986).

3 Beringung und Wiederfunde
Im Bereich der Vogelwarte Helgo-
land, zu dem Niedersachsen und 
Schleswig-Holstein gehören, sind seit 
1909 insgesamt 1.188 Sumpfohreu-
len beringt worden (Geiter briefl.), 
davon jedoch lediglich sieben Indi-
viduen nach dem Jahr 2000. Berin-

et al. 2007). Das invasionsartige Auf-
treten der Sumpfohreule, hervorgeru-
fen durch Mäusegradationen, kann zu 
verstärkten Brutvorkommen in ein-
zelnen Jahren führen. Die größten 
Brutvorkommen der Sumpfohreule 
in Deutschland befinden sich derzeit 
in Schleswig-Holstein und Nieder-
sachsen. 
Im Zeitraum von 1994 bis 2009 wur-
den in Schleswig-Holstein mit einer 
Ausnahme jährlich lediglich zwi-
schen 3 und 16 Brutzeitvorkommen 
bekannt (Abb. 1). In dem Invasions-
jahr 2003 konnten landesweit insge-
samt 53 Reviere festgestellt werden 
(Jeromin 2010). Der Schwerpunkt des 
Brutvorkommens befindet sich der-
zeit an der Westküste mit den Nord-
friesischen Inseln Amrum, Föhr, Sylt, 
den Vorländern sowie den küstennah-
en Feuchtgebieten. In Schleswig-Hol-
stein hat sich der Brutbestand der 
Sumpfohreule seit Anfang der 1990er 
Jahre insgesamt nur unwesentlich 
verändert (Jeromi n & Koop 2007, 
Jeromin 2010).
In Niedersachsen wird der Brut-
bestand der Sumpfohreule mit ca. 
60 Paaren angegeben (K rüger & 

1 Einleitung
Die Sumpfohreule Asio flammeus ist 
eine typische Vogelart weiträumiger 
offener Landschaften und eine der 
seltensten Brutvogelarten in Deutsch-
land (Mebs & Scher zinger 2008). 
In den 1970er–1990er-Jahren gingen 
die Brutbestände stark zurück (Bur-
field & van Bommel 2004). Seit-
dem sind die Bestände auf niedrigem 
Niveau stabil. Die norddeutschen 
Brutvorkommen liegen am westlichen 
Rand des eurasischen Verbreitungs-
gebietes. Das Auftreten als Brutvogel 
in Deutschland ist in weiten Teilen 
stark abhängig von einem fluktuie-
renden Nahrungsangebot (insbeson-
dere Mäuse).
Die Art wird sowohl in der Roten 
Liste der Brutvögel Deutschlands, als 
auch in der niedersächsischen Roten 
Liste der Brutvögel in der Katego-
rie 1 „Vom Aussterben bedroht“ ge-
führt (Südbeck et al. 2007, Krüger 
& Oltman ns 2007). In Schleswig-
Holstein wird die Sumpfohreule auf 
der Roten Liste der Brutvögel in die 
Kategorie 2 „Stark gefährdet“ einge-
stuft (Knief et al. 2010). Auf europä-
ischer Ebene ist die Sumpfohreule im 
Anhang I der Europäischen Vogel-
schutzrichtlinie sowie in der Liste der 
„Species of European Conservation 
Concern“ enthalten (Burfield 2008). 
Trotz des hohen Gefährdungsgra-
des bei gleichzeitig hohem Schutzsta-
tus ist bisher nur sehr wenig bekannt 
über die Lebensweise und Ökolo-
gie von Sumpfohreulen in Nordwest-
deutschland. 
Verschiedene Teile der vorliegenden 
Arbeit sind bereits veröffentlicht oder 
sollen es in naher Zukunft werden. 
Daher wird im Folgenden versucht, 
einen zusammenfassenden Überblick 
über die Situation der Sumpfohreule, 
insbesondere hinsichtlich Verbreitung 
und Bestandsentwicklung verglei-
chend in Schleswig-Holstein und Nie-
dersachsen zu geben. 

2 Verbreitung und Bestandsent-
wicklung
In Deutschland brüten noch etwa 68–
175 Sumpfohreulenpaare (Südbeck 
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Abbildung 1: Brutbestandsentwicklung von Sumpfohreulen Asio flammeus in Schleswig-Holstein 
und Niedersachsen in den Jahren 1994–2009 (2010, Daten Nds.: NLWKN, Mellumrat e.V. im 
Auftrag der Nationalparkverwaltung „Niedersächsisches Wattenmeer“)
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gungsaktivitäten an Sumpfohreulen 
sind demnach weitgehend eingestellt 
worden. In der Regel waren die Vögel 
zum Zeitpunkt der Beringung nicht 
flügge.
Bis 1999 wurden für diese seit 1909 
im Helgolandbereich geschlüpften 
und beringten Sumpfohreulen ins-
gesamt 61 Widerfunde an die Berin-
gungszentrale Helgoland gemeldet 
worden (Geiter briefl.). Diese Wie-
derfunde liegen über ganz Europa 
(vor allem Skandinavien, westliches 
Russland, Frankreich, Spanien und 
auch Türkei!) verstreut. Bei diesen 
Wiederfunden handelt es sich jedoch 
nicht um Beobachtungen bzw. Rück-
meldungen aus dem Winterhalbjahr. 
Vielmehr wurden die Vögel dort zur 
Brutzeit beobachtet. Hier deutet sich 
ein großräumiges Dispersionsver-
halten von in Nordwestdeutschland 
geschlüpften Sumpfohreulen an. Zu-
mindest für diese Individuen kann 
nicht von einer Geburtsortstreue aus-
gegangen werden. Inwiefern die Alt-
vögel Brutplatztreue zeigen, kann 
anhand der Wiederfunddaten nicht 
geklärt werden, da hauptsächlich 
nicht flügge Jungvögel beringt wor-
den sind. 

4 Nistplatzwahl von Sumpfohreu-
len im Nationalpark „Niedersäch-
sisches Wattenmeer“
Der Nationalpark „Niedersächsi-
sches Wattenmeer“ und insbesonde-
re die Ostfriesischen Inseln bilden ein 
Kerngebiet für brütende Sumpfohreu-
len (Koffijberg et al. 2006). Vor die-
sem Hintergrund kommt dem Land 
Niedersachsen und in besonderem 
Maße dem Nationalpark eine hohe 
Verantwortung für den Schutz die-
ser vom Aussterben bedrohten Eulen-
art zu (NLWKN 2011). Im Gegensatz 
zum weitgehend stabilen Brutbestand 
im niedersächsischen Wattenmeer, 
findet auf den Westfriesischen Inseln 
in den Niederlanden ein deutlicher 
Rückgang der Brutpopulation statt 
(van Dijk et al. 2007). Eine zukünf-
tige Abnahme auch im deutschen Teil 
des Wattenmeeres kann nicht ausge-
schlossen werden, da es sich hierbei 
um einen den Ostfriesischen Inseln 
sehr ähnlichen Lebensraum handelt. 
Um auf mögliche Bestandsrückgänge 
reagieren zu können, sind umfang-
reiche Kenntnisse zur Brutbiologie 
sowie die Identifizierung potentiel-
ler Einflussfaktoren für die Populati-
on nötig. Bisher bestehen aber große 

Wissenslücken zur Brut- und Nah-
rungsökologie von Sumpfohreulen 
im Wattenmeer. Der Kenntnisstand 
muss deutlich erweitert werden, um 
effektive Schutzkonzepte erarbeiten 
zu können, mit denen der Bestand der 
Sumpfohreule in Deutschland und 
insbesondere im niedersächsischen 
Wattenmeer erhalten werden kann. 
Im Zusammenhang mit einer Be-
standserhaltung besitzt die Nistplatz-
wahl eine grundlegende und wichtige 
populationsökologische Bedeutung 
und wurde in der Brutsaison 2011 
auf der Insel Spiekeroog eingehen-
der untersucht. Die Ergebnisse dieser 
Arbeit zeigen, dass Sumpfohreulen 
eindeutig die Biotoptypen Salzwie-
sen-Dünen, Strandhafer-Küstendüne, 
Queckenflur der Salz- und Brack-
marsch zur Nestanlage bevorzugen 
(Kämpfer 2011). An den Neststand-
orten bilden Strandhafer Ammo-
phila arenaria und Dünenquecke 
Elytrigia atherica die dominierende, 
grasige und höherwüchsige Vegetati-
onsstruktur (Abb. 2). Die Vegetations-
höhe an den Nestern betrug im Mittel 
29±8 cm (Kämpfer 2011). In Schles-
wig-Holstein gab es in der jüngeren 
Vergangenheit zudem Nestfunde in 
Hochmooren sowie in höher aufge-
wachsenem, extensiv oder intensiv 
genutztem Grünland. Auf Mähwie-

sen sind die Bruten dabei stark durch 
die Mahd gefährdet.
Die Wahl der Nistplätze auf Spie-
keroog und in Schleswig-Holstein 
mit einer Präferenz für grasige, hö-
herwüchsige Vegetationsstrukturen 
in einer weiten, offenen Landschaft 
deckt sich in weiten Teilen mit ande-
ren Untersuchungen zur Nistplatz-
wahl von Sumpfohreulen (z.B. Holt 
1992). Weiterführende Analysen zur 
Nistplatzwahl von Sumpfohreulen auf 
den Ostfriesischen Inseln im Natio-
nalpark „Niedersächsisches Watten-
meer“ werden derzeit durchgeführt 
(Kämpfer et al. in Vorb.). 

5 Fazit
Die Sumpfohreule ist eine in Deutsch-
land vom Aussterben bedrohte 
Brutvogelart und bedarf dringend ef-
fektiver Konzepte zum Schutz und 
zur Erhaltung der noch bestehen-
den Brutvorkommen und der dor-
tigen Lebensräume, insbesondere 
in Schleswig-Holstein und Nieder-
sachsen. Die in den meisten Gebie-
ten Nordwestdeutschlands geringe 
Stetigkeit der Brutvorkommen führt 
zu einer schwierigen „Untersuchbar-
keit“ dieser Art. Das invasionsartige 
Auftreten, abhängig von den Popula-
tionsdichten der Kleinsäuger, in Kom-
bination mit hohen Dispersionsraten 

Abbildung 2: Nistplatz der Sumpfohreule auf Spiekeroog, Nationalpark „Niedersächsisches 
Wattenmeer“ in der Brutsaison 2011, Foto: S. Kämpfer.
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und einer anscheinend geringen Ge-
burtstortstreue bedingen eine bisher 
ungenügende Datenlage und damit 
einen geringen Kenntnisstand zur 
Brut- und Nahrungsökologie (z.B. 
Reproduktionserfolg, Brutplatztreue, 
Rückkehrraten, Nahrungswahl, Beu-
tespektrum) in den Brutvorkommen 
von Sumpfohreulen. 
Weiterführende brut- und nahrungs-
ökologische Untersuchungen machen 
aber nur dann Sinn und führen zu 
Ergebnissen, wenn sie längerfristig 
durchgeführt werden können. Dazu 
bedarf es eines stetigen Brutvorkom-
mens mit einer entsprechend hohen 
und „untersuchbaren“ Brutpaardich-
te, wie es nur auf den Ostfriesischen 
Inseln im Nationalpark „Niedersäch-
sisches Wattenmeer“ zu finden ist. 
Hier sollten zukünftig weitere Studi-
en zu den genannten Aspekten durch-
geführt werden, um die Situation von 
Sumpfohreulen in Deutschland besser 
einschätzen und effektive Schutzkon-
zepte erstellen zu können. 

6 Zusammenfassung
Sumpfohreulen Asio f lammeus ge-
hören zu den seltensten Brutvogelar-
ten in Deutschland. Trotz ihres hohen 
Gefährdungsgrades mit entsprechend 
hohem Schutzstatus ist bisher nur 
wenig über die Lebensweise dieser 
Eulenart bekannt. Die Hauptbrutvor-
kommen in Deutschland befinden 
sich in Niedersachsen und Schles-
wig-Holstein, wobei die Küstenregio-
nen, vor allem die Wattenmeerinseln 
die Verbreitungsschwerpunkte bil-
den. Die Brutbestandsentwicklung 
von Sumpfohreulen ist sowohl in 
Schleswig-Holstein, als auch in Nie-
dersachsen weitgehend stabil, wenn 
auch auf unterschiedlichem Niveau. 
Das Auftreten der Art als Brutvogel 
scheint in Niedersachsen, vor allem 
auf den Ostfriesischen Inseln im Na-
tionalpark „Niedersächsisches Wat-
tenmeer“ weniger stark abhängig von 
einem schwankenden Nahrungsange-
bot (Mäusegradationen) zu sein als in 
Schleswig-Holstein. 
Wiederfunddaten von im Bereich der 
Vogelwarte Helgoland nestjung be-
ringten Sumpfohreulen deuten auf 
ein großräumiges Dispersionsverhal-
ten mit einer geringen Geburtsorts
treue dieser Individuen hin. 
Das einzig regelmäßige Brutvorkom-
men von Sumpfohreulen in Deutsch-
land befindet sich, neben einem 
kleinen Vorkommen auf der Nordfrie-

sischen Insel Amrum, auf den Ost-
friesischen Inseln im Nationalpark 
„Niedersächsisches Wattenmeer“. Es 
ist zu befürchten, dass der Brutbe-
standsrückgang im niederländischen 
Wattenmeer auch auf die niedersäch-
sischen Wattenmeerinseln übergreift. 
Die Kenntnisse über Brut- und Nah-
rungsökologie von Sumpfohreulen in 
diesen Habitaten sowie über die Ein-
flussfaktoren auf die Population sind 
jedoch unzureichend. Aus diesem 
Grund wurde in einem ersten Ansatz 
die Nistplatzwahl von Sumpfohreulen 
am Beispiel der Insel Spiekeroog in 
der Brutsaison 2011 untersucht. Hier 
ist die Nistplatzwahl durch eine deut-
liche Bevorzugung grasiger und hö-
herwüchsiger Vegetationsstrukturen 
in den Dünen und oberen Salzwie-
senbereichen gekennzeichnet. Um ef-
fektive Konzepte zum Schutz und zur 
Erhaltung dieser Art zu erarbeiten, 
sind jedoch dringend weiterführende 
Untersuchungen notwendig.

Summary
Oberdiek N et al. 2012  : On the si-
tuation of the Short-eared Owl Asio 
f lammeus in Lower Saxony and 
Schleswig-Holstein/Germany
Short-eared Owls Asio flammeus be-
long to the rarest breeding bird species 
in Germany. Despite their vulnerabili-
ty and accordingly high conservation 
status, little is known about the eco-
logy of Short-eared Owls. In Germa-
ny the main breeding sites are located 
in Lower Saxony and Schleswig-Hol-
stein. Here the coastal regions and 
mainly the Wadden Sea islands are 
core areas for breeding Short-eared 
Owls. Population trends are generally 
stable in both federal states, although 
on different levels. The occurrence 
of breeding Short-eared Owls on the 
Eastfrisian Islands within the natio-
nal park “Niedersächsisches Watten-
meer” appear to be less dependent on 
small mammal population cycles than 
in Schleswig-Holstein. Recovery data 
of ringed Short-eared Owl chicks in-
dicate a large-scale post-juvenile dis-
persal to later breeding sites all over 
Europe. 
The Eastfrisian islands within the na-
tional park “Niedersächsisches Wat-
tenmeer” are the most important 
breeding area for Short-eared Owls 
in Germany. The declining trend of 
the neighbouring Dutch breeding po-
pulation is presumed to continue into 
the German Wadden Sea area. Know-

ledge on breeding and foraging eco-
logy of Short-eared Owls as well as 
(negative) impacts on the population 
is insufficient. Therefore, in a first 
step nest site selection of Short-ea-
red Owls was investigated during the 
breeding season in 2011 on the island 
of Spiekeroog. Tall-growing vegeta-
tion structures dominated by grass 
within dunes and upper salt marsh 
areas were preferred for nest location. 
However, further studies are necessa-
ry to enlarge knowledge on breeding 
and foraging ecology of Short-ea-
red Owls as well as their population 
status in Germany in order to deve-
lop effective and applied conservati-
on schemes.
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Die Geschlechter unserer einheimi-
schen Eulen weisen in aller Regel 
deutliche Größenunterschiede auf: 
die Weibchen sind schwerer, was 
mit der Bebrütung großer Gelege 
und der besseren Fähigkeit zur Ver-
teidigung der Bruten in Zusammen-
hang gesehen wird; die Männchen 
sind dagegen leichter und wendi-
ger und damit hinsichtlich der Jagd 
auf potentielle Beutetiere erfolgrei-
cher. Dieser Größenunterschied der 
Geschlechter ist beim Sperlingskauz 
mit ca. 25  % ausgesprochen hoch.  
An Sperlingskauz-Brutplätzen 
kommt es gelegentlich vor, dass die 
Rupfung eines Altvogels gefunden 

wird. Wenn allerdings das Weib-
chen einer kurz vor dem Ausfliegen 
stehenden Brut geschlagen worden 
war, so ist das Männchen durch-
aus in der Lage, die Brut noch zum 
Ausfliegen zu bringen und die Jung-
käuze wochenlang zu führen. Wenn 
andererseits aber das Männchen er-
beutet wurde, so ist die Brut damit 
fast immer zum Scheitern verurteilt. 
In letzteren Fall ist es für die sofort 
zu ergreifenden Rettungsmaßnahmen 
wichtig, anhand der Rupfungsfedern 
das Geschlecht sicher bestimmen zu 
können. Zu diesem Zweck wurden 
vom Autor über 30 Jahre lang ein-
deutig zugeordnete Federn gesam-

melt und auch bei der Beringung von 
Altvögeln entsprechende Federma-
ße genommen. Die bisherige Analy-
se der Konturfedern von Flügel und 
Schwanz (n > 200) zeigt, dass es beim 
Sperlingskauz oftmals möglich ist, 
anhand der Maße eindeutig bestimm-
barer Konturfedern, das Geschlecht 
zu ermitteln. Es existieren durch-
aus aber auch Überlappungsbereiche 
der Maße, die insbesondere bei den 
Schwanzfedern am stärksten sind.
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